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och ein Mal schlafen,
dann feiern mein

Hund und ich Geburtstag.
Wir haben beide an einem
28. Oktober das Licht der
Welt erblickt. Was haben
wir gelacht, als wir das bei
einem Blick in unsere Aus-
weise herausfanden. So ein
Zufall! Nun freuen wir uns
darauf, reich beschenkt zu
werden. Hoffentlich wer-
den diese Zeilen rechtzei-
tig gelesen . . .

Ein besonderes Präsent
werden mein Hund und
ich morgen vermutlich
zum letzten Mal erhalten.
Etwas, das für Geld nicht
zu haben ist. Etwas, das
mein Hund zum ersten
Mal genießen darf. Etwas,
das ich schon 2012, 2007
und 2001 genießen durfte.
Unser Ehrentag ist nicht
24, sondern 25 Stunden
lang – dank der Umstel-
lung auf die Winterzeit, die
seit 1996 am letzten Sonn-
tag im Oktober erfolgt. Wir
bekommen also an unse-
rem Geburtstag Zeit ge-
schenkt. Zwar mitten in
der Nacht, wenn die Zeiger
um 3 Uhr auf 2 Uhr zurück-
gestellt werden – aber hey:
Ist das nichts?

Diese eine Stunde wis-
sen wir in diesem Jahr be-
sonders zu schätzen. Weil
sie uns nämlich im nächs-
ten Jahr nicht mehr ver-

N

gönnt sein soll. Es ist nicht
so, dass mein Hund und
ich davon ausgehen, selbst
das Zeitliche zu segnen.
Doch die Zeit läuft ab –
und zwar für die Zeitum-
stellung. So will es Brüssel.
Noch ist nichts entschie-
den, aber vieles deutet da-
rauf hin, dass wir künftig
nur noch in der Sommer-
zeit leben und die Winter-
zeit abgeschafft wird.

Das finden mein Hund
und ich bedauerlich. Aus
persönlichen Gründen.
Gleichwohl befürworten
wir es, dass allen Geburts-
tagskindern, die am letz-
ten Sonntag im März ein
Jahr älter werden, bald Ge-
rechtigkeit zuteilwird. Sie
dürfen sich – vermutlich
ab 2020 – über einen vol-
len, 24-stündigen Geburts-
tag freuen und müssen es
nicht mehr erdulden, nur
23 Stunden feiern zu dür-
fen – so wie es die Umstel-
lung auf die Sommerzeit
von ihnen verlangte. Da-
her heute schon mal: Herz-
lichen Glückwunsch!

Guten Morgen!

Geschenke

Andre
Berends
hat morgen
ausnahms-
weise mal
Zeit.

NORDHORN Bei widriger Witterung kann im Winter
der Unterricht an Grafschafter Schulen ausfallen. Der
Schulausfall-Infodienst des Landkreises informiert da-
rüber per E-Mail und SMS. Auch wer den Service weiter
nutzen will, muss sich auf der Internetseite www.schul-
ausfall.grafschaft-bentheim.de erneut registrieren.

Meldungen

Neuregistrierung für Infodienst

Grafschafter 
Volksbank eG
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NORDHORN Obwohl Frank
Gottschalk elf Jahre nicht in
der Grafschaft Bentheim ge-
lebt hat, kennt er am Don-
nerstag jeden Gast an der
Blumenstraße 9 in Nordhorn
mit Namen. So ganz weg war
er wohl nie. Für sein neues
Projekt „Ein neuer Tag be-
ginnt“ hat Gottschalk nach
elf Jahren Düsseldorf den Rü-
cken zugewandt und sein
Herzstück, die Band
„Fighting Spirits“, zurückge-
lassen. Er wollte zurückkom-
men, „weil ich vom Herzen
Grafschafter bin.“

Die „Spirits“, wie Gott-
schalk sie auch nennt, ist eine
bekannte Band bestehend
aus Jugendlichen, die meis-
tens mit der Krankheit Krebs
konfrontiert wurden. Gott-
schalk ist Initiator dieser Er-
folgsgeschichte gewesen. Bei
seiner Arbeit als Ergothera-
peut auf der Kinder- und Ju-
gendonkologie des Universi-
tätsklinikums Düsseldorf
kam ihn die Idee zu diesem
Musikprojekt. „Die Kids be-
kommen eine Aufgabe, mit
den Auftritten haben sie Ziele
vor den Augen. Das ist ein
Motivationsschub, den man
so in der Therapie nicht errei-
chen kann“, berichtet Gott-
schalk. Zwei Mal ist er mit
seinen „Spirits“ auch in
Nordhorn aufgetreten. Wenn

er über diese Auftritte
spricht, lächelt er. Trotz des
Erfolgs mit den „Fighting
Spirits“ hatte Gottschalk ei-
nen Wunsch: Er wollte zu-
rück nach Nordhorn – und
„hier etwas ähnliches ma-
chen.“

Bei seiner
Rückkehr ist
er mit offenen
Armen von
der Lebenshil-
fe, der Eure-
gio-Klinik, der
Grafschafter
Volksbank
und der Steu-
ergesellschaft Obremba und
Partner empfangen worden.
Das hat zwei Gründe: Zum ei-
nen hat Frank Gottschalk mit
seinen „Fighting Spirits“ ein
Leuchtturmprojekt geschaf-
fen, das natürlich gerne in die
Kreisstadt geholt wird. Zum

anderen, „weil es so viel Spaß
macht mit Frank zu arbei-
ten“, wie Lebenshilfe-Chef
Thomas Kolde sagt. Denn
Gottschalk brennt förmlich
für das Projekt und steckt mit
seiner Begeisterung an.

Gemeinsam mit seinen
Partnern hat Gottschalk sein
neues Herzstück, den Verein
„Ein neuer Tag beginnt“, ins
Leben gerufen. Es richtet sich
ebenfalls an schwerkranke
Jugendliche ab 13 Jahren. In
den neuen Vereinsräumen in

Nordhorn sollen die Kinder
ihre Kreativität in der Musik
ausleben können. Bei der Re-
novierung gab es viel Hilfe.
Alle Helfer, die auch am Don-
nerstag dabei waren, sind
von Frank Gottschalk mit der

Begeisterung
für das Projekt
angesteckt
worden. Auch
die ersten grö-
ßeren Geldge-
ber hat Gott-
schalk mit sei-
ner offenen
Art und seiner
Geschichte

überzeugt.
Gibt es eigentlich Unter-

schiede zu den „Fighting Spi-
rits“? Bevor Gottschalk auf
diese Frage eine Antwort
gibt, schließt er die Augen, er
sucht die richtigen Worte:
„Es geht nicht mehr nur um

die Musik, sondern auch um
die Bühnengestaltung und
die Choreografie. Es gibt
auch einen medialen Arbeits-
platz, wo die Kids dann die
Songs auf Youtube stellen
können. Aber natürlich, aus
der Musik heraus entspringt
das Angebot.“ Er betont, dass
das neue Projekt, nicht das
Gleiche werden muss, wie die
„Fighting Spirits“.

Zunächst ist das Kreativ-
projekt auf drei Jahre ausge-
legt. „Wir hoffen natürlich,
dass es viel länger wird. Das
ist eine ganz tolle Sache“, fin-
det Dr. Jörg Langlitz von der
Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin der Euregio-
Klinik in Nordhorn. Neben
Langlitz sitzen im neuen
Teamvorstand des Vereins
auch noch Thomas Kolde von
der Lebenshilfe, Markus Wer-
ner von der Grafschafter
Volksbank und Nils Obremba
von der Steuergesellschaft
Obremba & Partner.

Es gibt auch bereits ein
Team der „Anleiter“. Jetzt
sucht Gottschalk nach Teil-
nehmern. Dafür lädt er aber
nicht einfach die ganze Kin-
derklinik ein, sondern er
spricht mit einigen Jugendli-
chen und lädt dann gezielt
Teilnehmer ein, um sie ken-
nenzulernen. „Das Projekt
soll langsam wachsen, wie ei-
ne Pflanze, sonst passt es
nicht“, meint Gottschalk.
Denn die Gruppe „Ein neuer
Tag beginnt“ soll sich gegen-
seitig stützen, füreinander da
sein und als großes Ziel jedes
Jahr ein Konzert organisie-
ren.

Der Verein „Ein neuer Tag
beginnt“  ist auf Spenden an-
gewiesen. Die Spendennum-
mer lautet: DE78 2806 9956
5700 4013 00. Weitere Infos
und Ansprechpartner gibt es
im Internet unter www.ein-
neuertagbeginnt.de

„Neuer Tag“ für schwerkranke Kinder
„Fighting Spirits“-Initiator setzt mit neuem Verein auf Motivation durch kreative Musik

Der neugegründete Verein
„Ein neuer Tag beginnt“
möchte schwerkranken
Jugendlichen die Möglich-
keit geben, sich kreativ zu
verwirklichen. Initiator ist
Frank Gottschalk, der be-
reits mit den „Fighting
Spirits“ Erfolge gefeiert
hat. Jetzt fiel der Start-
schuss im Vereinsheim in
Nordhorn.

Von Laura Fühner

Das Team mit Vorstand (von links) Franziska Mogge, Klara Iske, Jeremia Feilmeier, Tessa
Völlink, Jörg Langlitz, Markus Werner, Thomas Kolde, Nils Obremba, Manuela van Greunin-
gen, (vorne von links) Frank Gottschalk, Joelle de Mota. Mirko Reineke fehlt. Foto: Deters-Prohl

„Die Kids bekommen eine Aufgabe, mit den
Auftritten haben sie Ziele vor den Augen.

Das ist ein Motivationsschub, den man so in
der Therapie nicht erreichen kann.“

Frank Gottschalk

NORDHORN/HAMBURG
Mit zehn Millionen Euro för-
dert der Innovationsfonds
das Konzept regionaler Pfle-
gekompetenzzentren der
DAK-Gesundheit. Als Pilot
entsteht das erste Zentrum in
der niedersächsischen Mo-
dellregion Landkreis Graf-
schaft Bentheim / Landkreis
Emsland. Es soll dort die Zu-
sammenarbeit aller Akteure
der Pflege unterstützen und
durch ein gezieltes „Case Ma-
nagement“ die Situation für
Pflegebedürftige und deren
Angehörige vor Ort verbes-
sern.

Die DAK-Gesundheit ist
Konsortialführerin des Pro-
jekts. Konsortialpartner sind
die Gesundheitsregion Eure-
gio, die Universität Osna-

brück und die Philosophisch-
Theologische Hochschule
Vallendar. Darüber hinaus
beteiligen sich zahlreiche Ko-
operationspartner. Der Inno-
vationsfonds wurde 2016 von
der Bundesregierung ge-
schaffen, um neue Versor-
gungsformen und For-
schungsprojekte zu fördern.

„Die Förderung des regio-
nalen Pflegekompetenzzen-
trums ist ein wichtiger
Schritt zu einer besseren Ver-
sorgung vor Ort“, sagt An-
dreas Storm, Vorstandsvor-
sitzender der DAK-Gesund-
heit: „Gerade in ländlichen
Regionen ist es wichtig, dass
die vielen Akteure der Pflege,
von der Beratung über Pfle-
gedienste bis zur stationären
Versorgung, reibungslos inei-

nandergreifen. Unser Kon-
zept hilft dabei.“

Regionale Pflegekompe-
tenzzentren sind Organisa-
tionen des „Case Manage-
ments“: Sie koordinieren alle

an der Pflege beteiligten Ak-
teure, um Pflegebedürftige
optimal und auf ihre indivi-
duelle Situation zugeschnit-
ten zu versorgen. Als regiona-
le Zentren können Kranken-
häuser genutzt werden, die
von der Schließung bedroht

sind. In Nordhorn wurde ein
Teil des ehemaligen Marien-
Krankenhauses unlängst in
ein Pflegeheim umgewan-
delt. „Deshalb haben wir dort
die idealen Voraussetzungen,
um unser Konzept schnell in
die Praxis umzusetzen“, sagt
Storm.

Um die Versorgung zu ver-
bessern, sollen auch digitale
Anwendungen eingesetzt
werden. „Wir können dort
zum Beispiel unsere elektro-
nische Gesundheitsakte
,Vivy‘ einsetzen, die den Aus-
tausch von Gesundheitsda-
ten zwischen Ärzten und Pa-
tienten erleichtert“, sagt
Storm.

Denkbar sei auch, mit digi-
taler Hilfe die Arbeit von Pfle-
gekräften zu erleichtern oder

Angehörigen dabei zu helfen,
die Betreuung pflegebedürf-
tiger Familienmitglieder zu
organisieren. „Im regionalen
Pflegekompetenzzentrum
wollen wir mit technischen
Innovationen vorangehen“,
so Storm.

Mit dem Förderzuschlag
des Innovationsfonds kön-
nen jetzt die nächsten Schrit-
te geplant werden. „Ich freue
mich sehr, dass unser ge-
meinsames Projekt jetzt star-
ten kann“, sagt der Ge-
schäftsführer der Gesund-
heitsregion Euregio, Thomas
Nerlinger. „Ich bin mir si-
cher: Das regionale Pflege-
kompetenzzentrum wird die
Lebensqualität für die Men-
schen in unserer Region ver-
bessern.“

Pflegekompetenzzentrum soll Versorgung verbessern
Grafschaft und Emsland erste Modellregion / Innovationsfonds fördert DAK-Konzept mit zehn Millionen Euro

„Das regionale Zentrum
wird die Lebensqualität
für die Menschen in der

Region verbessern.“
Thomas Nerlinger

Gesundheitsregion Euregio


